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lh*. August Krolm. 

(Hierzu Taf. 1. Fig. 1—3). 


Die ResiiIInIe - die wir in neuerer Zeil. Dank sei es 
den Arbeiten von Bnnneister x ), Spence Bäte 1 2 ) 
und Darwin 3 ), über die Entwickelung der Cirrijiedien 
erhallen haben, sind so erfreulich, dass wir uns schon jetzt 
eines Ueberblickes der mnnniehfalligcn l r mwaiulhingen, die 
das Junge von der Geburt bis zur vollendeten Gestalt er¬ 
fährt, rühmen könnten, wäre nicht eine fühlbare Lücke noch 
unausgefüllt. Es ist nämlich noch immer nicht bekannt, 
durch welche Zwischenstufen die während der ersten Eul- 
wickelungszeit mit den Jugcndfonnen der Entoniostmcecn, 
namenllieb der Copepodcn, in so vielen Beziehungen über¬ 
einstimmende Larve, in die spätere cyprisälinliche Gestalt 
übergebt. Es war mir während meines Aufenthaltes in 
Funchal, so wie später in Messina vergönnt, einigen Auf¬ 
schluss über diese uoeh unaufgeklärten Verhältnisse zu er¬ 
halten. Ehe ich meine Beobachtungen darüber mittheile, 
halle ich es für nölliig, znvönlersl die Gestalt, in welcher 
die Larve während der ersten Entu ickelmigsperiode er¬ 
scheint, zu beschreiben , und hierauf noch einzelne Organe, 
die ihr in der spätem cyprisälinlichen Form eigen, näher 
zu besprechen. 

Auf einer gewissen Entwickelungsstufe, nachdem die 

1) lieiträge /.in Xntui gesell. der Hanken ffufsrr. 18*13. 

*) ön Jlie <h‘ri a lu|}iiicul of Itic Cinijiedia in Aiinals uf loihirnl 
liistnry, Vol. 8. 2. ai-r., 1851. p. 32L 

3) Monogniph on Uic suli-Hiiss C*irripedi;i 2 Vol. 1851 el 1851. 
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Larve seit dem Ausscliliipfen aus dem Ei, an zwei - bis 
dreimal sich gehäutet, unterscheidet man an ilir einen hrci- 
Icn , vorne häutig abgestntzten, nacli liinlen zu sich ver- 
schmächtigenden Vorderlei)), auf den zwei filier einan¬ 
der nach hinten sicli erslreckende schmächtige Fortsätze 
folgen (Fig. 1). Der obere Fortsatz hat die Form eines 
gerade geslrccklen, oft sein* langen Stachels, der untere 
stärkere läuft allmählich verjüngt in ein gabelförmig ge¬ 
lheilles Ende aus, und ist, namentlich in späteren Stadien, 
einer Beugung und Streckung fähig. Ich bezeichne ihn 
vorläufig als srhwanzlovmigcn Anhang x ). Der Leih ist auf 
der Rückseite von einem Panzer oder Schilde bedeckt, des¬ 
sen Vorderecken in zwei dünne , an den Spitzen mit ein¬ 
zelnen gekrümmten Borsten versehene Hörner ausgezogen 
sind 1 2 ). An der Unterseite ist der Leib mit drei Paar Ru¬ 
derfüssen und einem mitten zwischen den letzteren frei vor¬ 
springenden rüsselartigen Fortsätze versehen. Dicht hinter 
dem Vorderrande des Rückenschildes schimmert aus der 
Tiefe ein kleines, von dunkelem Pigment umhülltes , mit 
einer vorragenden Linse versehenes Auge hindurch. Es 
ruht dieser Ocellus mitten auf dem Vorderrande eines deut¬ 
lich dcmarkirtPii, dicht an der Bauehlläehe gelagerten, den 
Oesophagus ringförmig umfassenden Gebildes (Fig. Bj, das 
icli für nichts anderes als für die Centralmassc des Nerven¬ 
systems oder für den Schlundring halten kann. Die Ru- 
derbeine, von denen das vorderste Paar einfach, das mitt¬ 
lere und hinterste in zwei Aeste gelheilt sind, sind reich¬ 
lich mit langen llicils einfachen, llicils zierlich gefiederten 
Borsten besetzt (Fig. 2). Mitten auf dem Ende des riissel- 
förmigen Fortsatzes ist der Mund angebracht, der in einen 
engen, durch die Achse des Fortsatzes sich erstreckenden, 
und durch die Ocflhung des Schlundringes in den Vorder- 
leib sich einsenkenden Oesophagus führt. Der übrige Tlicil 


1) Nach den Figuren zu Hulc's Abhandlung muss ich glauben, 
»lass dieser Foischer den Slnrhclforlsiilz für eine Verlängerung des 
gleich zu erwähnenden Rückenschildes ansicht, was gewiss unrichtig. 

2) Riirnteisler und Darw in halten diese Hörner für Kühler, 
aber mit Unrecht, wie sich später ergeben wird. 
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des Nahrungskanals durchzieht den Leib in gerader Rich¬ 
tung, schwillt inillen in diesem Verlaufe zu einer rundlichen 
Erweiterung an, und endet mit einem rückseits am Anfänge 
des scliwanzförmigen Anhangs gelegenen After (Fig2) *). 

ln der zweiten Entwickelung speriode ist die Larve 
bekanntlich in ähnlicher Weise wie die Gattung Cypris, 
von einem zwciklappigen Panzer oder einer Schale umhüllt. 
Sie besitzt zwei •zusammengesetzte und ein einfaches Auge, 
und ist an der Unterseite des hinteren, dem Thorax im nus- 
gebildeten Thicrc entsprechenden Leibestheils, mit sechs 
Paar in zwei Acsle gespaltener Schwiminfüssc versehen. 
Dem Ende dieses Lcihesthcils sitzt ein sehr kurzer schwänz- 
arüger Fortsatz (Abdomen Danv.) an, der mit zweien den 
Acstcn der Schwimmbcine ähnlichen Anhängseln versehen 
isl. Besonders erwälinenswerlli sind noch zwei stark ent¬ 
wickelte Gliedmassen, die vorne am Leibe, in der Nähe 
der zusammengesetzten Augen, entspringen. Alit ihrer Hülfe 
schreitet die Larve zu Zeiten einher, und mittelst ihrer 
setzt sie sich zuletzt, wenn der Zeitpunkt ihrer letzten Me¬ 
tamorphose licrangerückl ist, auf fremden Körpern fest 1 2 ). 

Die beiden zusammengesetzten Augen liegen ganz seit¬ 
wärts, dicht unter den entsprechenden Klappen der Schale, 
in der vorderen , hei den Lepadidcn später grössleiitheils 


1) Die Hörner des l’iiekeitscliildcs um! den Slaehelfortsnlz ab¬ 
gerechnet, kommen sonach die Ciriipcdicnlarvcu sowohl itu Aeiissern 
als auch im inuein Baue mit den Jugendgestallen der Cyclupidcn, wie 
selbige uns durch die Drilliche Abhandlung \ou Claus (Zur Ana¬ 
tomie uud Enl\\iekelungsgeschichle der Copepuden, dies Arch. 185.S. 
p. 1) bekannt geworden sind, nahe ft lu-re in. Es zeigt sich diese Ueber- 
ciuslitumuug nicht nur in der gleichen Zahl und einer analogen Be- 
schallenheil der Ilmletlusse, sondern auch in der Slructiir des Auges 
( \ ergl. Bl nun I. e. Kig. (M u. f»iy, in der Anordnung des INatmings- 
schlnuchcs und in der Anwesenheit einer dem iHsselfürmigeii Koil- 
salze glcichzostellcudcn sogenannten .Muudkappe. Dem sehwaiufor- 
tuigen Anhang«’ der (‘irripedienlarveu aber enls|iriclit der hintere bei- 
besahsehnill der Xuupliusronu der Copcpodeiilarven „ wie sieh spület 
hcrausstellcn wird. 

2) lieber diese Periode vergl. die äusseisl genaue und gründ¬ 
liche Darstellung von Darwin, (Vol. 2. p. 110 — 123). 
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in den Stiel nuswachsenden Leibesportion. Sie bestehen aus 
einer dunkelen Pignicntmassc, in welche mehrere rundliehe 
Krystallkorper tief eingesenkt sind, und einer änssern Mülle, 
die in Form einer Cornea über die Krystallkorper sich Uin- 
überzieht, stimmen also im Baue mit dem Auge der Daphnia- 
den überein. 

Das einfache Auge liegt in der Mittellinie, höher ge¬ 
gen den Rücken hin und etwas hinter den zusammengesetz¬ 
ten Augen. Es ist, wie sich spater ergeben wird, der von 
der früheren Periode her stammende Ocellus. Es besteht 
aus einer derben, von einer schwarzbraunen Pigmentmasse 
ausgefülllcn Kapsel, enthält aber, wie es scheint, keine Linse 
mehr und ist so auf ein bloss Lieht und Dunkel unter¬ 
scheidendes Organ reducirt. Bei der letzten Metamorphose 
geht es in die junge Cirripedic über, wie es denn bekannt¬ 
lich selbst bei völlig ausgewachsenen Cirripcdicn, nament¬ 
lich den Lepadiden, immer leicht nachzuweisen ist. 

Die sechs Paare später zu den Banken sich umgeslal- 
tender Schwiinmfüsse bestehen aus einem Stiele, von dem 
die beiden schon erwähnten Aeste abgehen, deren Endglied 
mehrere sehr lange, zweizeilig gefiederte Borsten trägt. 
Die beiden Anhängsel des Caudalfortsalzcs oder Abdomens, 
sind an den Enden mit ganz ähnlichen Borsten beselzt. 

Die beiden Gang- oder llaftbcinc bestehen aus vier 
Gliedern, von welchen das drille zu einer Scheibe verbrei¬ 
tert ist, während das sehr kurze Endglied der oberen Fläche 
des scheibenförmigen Gliedes und zwar ganz seitwärts 
unter einem rechten Winkel ansitzl (siche Darw in PL 30. 
Fig. S). Beim Gehen, wobei die Beine abwechselnd bald 
vorgestreckl, bald nachgezogen werden, drückt sich das 
scheibenförmige Glied, gleich einem Saugnapfe, dem Ge¬ 
genstände so fest an , dass selbst das Hinaufkriechen längs 
polirten Flächen, wie die Wände eines Glases, dadurch 
ermöglicht wird. Alilleist derselben scheibenförmigen Glie¬ 
der befiel sich das junge Thier, wenn cs sich zu seiner 
letzten Metamorphose anschickt, auf fremden Körpern fest J ). 


1) Wie schon Darwin nachgew'iescii hat, (imlcl bei dieser 
Anheftung eine förmliche Verkittung mit dem fremden Körper mit- 
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Nach diesen Erörterungen gehe ich nun zu meinen 
Beobachtungen über. 

Den Uebcrgang in die cyprisähnliche Form habe ich 
an zwei Larvenarten beobachtet, von welchen die eine mir 
während meines Aul'cnlhaltes auf Madeira, in verschiedenen 
Entwickelungsstadien zur Ansicht kam. Sie stammt wahr¬ 
scheinlich von einer Balanide. 

Bei älteren Larven dieser Art (Fig. 1) ist der Vor¬ 
derleib von ansehnlichem Umfange , der Rückenschild am 
Vorderrandc mit zu ei massig langen Hörnern, am Hinter¬ 
rande mit zwei schräge aufwärts gerichteten, bei jüngeren 
Larven noch fehlenden Stacheln ausgerüstet. Der schwanz- 
förmige Anhang ist halbweges etwa gegen sein Ende hin, 
mit vier ansehnlichen, seitlichen, paarig vertheilten Dornen 
bewehrt, und übcrtrilTt, namentlich in seiner vorderen nun 
verdickten Hälfte, den Staclielfortsatz um ein Ansehnliches 
an Stärke. Bei noch weiter vorgerückten Larven erscheint 
der Rückenschild vergrössert und stark gewölbt. 

Eines Tages wurde eine grössere, noch weiter ent¬ 
wickelte Larve derselben Art eingefnngen, deren nähere 
Untersuchung Folgendes ergab. Der Rückenschild zeigte 
sich gegen früher in so weit verändert , als er nun Meier 
nach unten hinnbrcichtc, und so von beiden Seiten aus den 
Leib umhüllte. Der schwanzförinige Anhang erschien in 
seinem vorderen längeren, etwas über die erwähnten paa¬ 
rigen Dornen hinausrcichenden Abschnitte stark aufgelrie- 
lien. An der Unterseite dieses Abschnittes Hessen sieh 


leist einer Iciinartig zähen , aus den lhiflschciben hervordringenden 
Substanz statt. Dieser killartige Stell' oder das Ceinent wird den 
liafttfelicihcn von zwei Kanuten (den Cemenlgfingen) zngefiilnt, die 
sieh durch die Achse der Rangbeine bis zu zwei im keihe gelegenen 
wur.slförinigcn Massen, die Darwin für die das Ceinent bereitenden 
Drüsen ansieht, verfolgen lassen (siehe Darw in p. 110 u. 122). Da r- 
w i ii'h UnterStichlingen leinen ferner, dass diu Verkittung wahrend 
des Warlisllmnis der Ciiripcdicu ununteiluorlien vor sieh geht, und 
»lass in dein Maasse als die Aiihefliingsflilrhc (unteres Stielende der 
kepadideu oder Schaleiihasis der Baiunnleii) sieh veigrossnl, auch der 
Ccincntiipparat sich immer weiter uushildct. 
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«lurch die Haul hindurch sechs dicht hinter einander 
gereihete Paare Fortsätze, von denen jeder aus einem 
verhältnissrnässig langen Stiele und zwei von diesem ab- 
gcliendcn kurzen, abgerundet endigenden. Acsten bestand, 
unterscheiden. Dicht hinter dem letzten Paare schinnnerte 
noch ein viel kürzerer Fortsatz mit zwei den Aeslen der 
längeren Fortsätze ähnlichen Vorsprüngen hindurch. Beide 
Vorsprünge so nie die erwähnten Aeste zeigten sich mit 
dünnen Ausläufern oder Fäden besetzt , die sich als die 
Anlagen eben so vieler Borsten zu erkennen gaben. Ueber 
die Bedeutung dieser Fortsätze konnte ich nicht lange in 
Zweifel bleiben; es waren offenbar die in der Entwicke¬ 
lung begriffenen Sclnvimmfüsse und die Anlage des Cau- 
dalforlsatzes der späteren cyprisähnlichen Form. Es er¬ 
gab sieb sonach , dass der ganze aulgetriebene Theil des 
schwnnzförmigen Anhangs als die Anlage des künfligen 
Thorax zu betrachten sei. .tederseits in gleicher Linie 
mit dem früheren, nun grosser gewordenen, von einem 
sehr dunkeln Pigment, umhüllten einfachen Auge, wurde 
ein rundliches Gebilde unterschieden, das mehrere zer¬ 
streute gelbrötlilichc Pigmenlablagerungen enthielt. Es 
drängte sich mir sogleich die Vermnthung auf, dass beide 
Gebilde wohl nichts anderes sein könnten, als die Anlagen 
der zusammengesetzten Augen , was sich auch bald bestä¬ 
tigte , indem es gerade an derselben Larve glückte , die 
allmähliche Umbildung in die eyprisähnliche Gestalt zu 
beobachten. 

Am dritten Tage nach dein Einfangcn der Larve, sah 
ich den Bückenschild nach hinten zu so weit verlängert, 
dass er nun auch die ganze vordere Ahtheilung des schwanz- 
förmigen Anhangs überdachte. Das einfache Auge zeigte 
sich von noch grösserem Umfange, w ährend die Pigment¬ 
ablagerungen in den Anlagen der zusammengesetzten Augen, 
nun dichter zusammengedrängt und von dunkler, schwärz¬ 
licher Farbe erschienen. Die Sclnvimmfüsse hallen sich 
weiter ausgebildet. 

Am Morgen des vierten Tages fand ich das Thierchen 
bereits nmgewandell, was, wie zu erwarten, nicht ohne 
Abstreifung der früheren Larvenhüllc erfolgt war. 
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Hatte sieh min nach diesen Beobachtungen mit Evi¬ 
denz licrausgostcllt, dass beim Uebergangc in die zweite 
Enlwickclungsperiodc der Rüekenschild in den zwciklap- 
pigen Panzer, der ganze vordere Abschnitt des sctiwanz- 
förmigen Anhangs in den Thorax sieh niuwandclc , so blieb 
es doch noch ganz ungewiss , aus welchen Theilen wohl 
die Gang- oderIlaflbeine sieli hervorgebildet haben much- 
len. Den näheren Aufschluss hierüber erhielt ich erst 
später in Messina , an der Larve einer anderen nahe ver¬ 
wandten Art, die in einem sehr weit vorgerückten Stadium 
eingefangen wurde und deren Umwandlung schon am Abend 
desselben Tages erfolgte. An dieser Larve, in deren zu¬ 
sammengesetzten Augen bereits die einzelnen in die Pig- 
mcnlmassc eingebetteten Krystallkörper deutlich zu erkennen 
waren, glaube ich mich bestimmt überzeugt zu haben, dass 
die Hüftbeine aus dem vordersten Paare der Ilm] erfasse 
hervorgehen. Das Ende jedes dieser Füsse zeigte sich 
nämlich zu einer Scheibe verflacht, der ein Endglied ganz 
in der M eise wie es an den Hüftbeinen der Fall, anzusitzen 
schien x ). 

Aach den dien mitgel heil teil Ergebnissen kann eine 
von flurmcister beobachtete Lepaslarve (1. c. p. 16. Tab. I. 
Fig. 3 et 4), die sowohl von diesem Forscher als auch von 
Darwin (1. c. p. 100) für den Repräsentanten einer der 
ryprisähnlirhen Form unmittelbar vorausgehende Entwicke¬ 
lungsstufe angesehen \iird, nicht mehr als solcher gellen. 
Sic ist bereits, wie Bunneister’s dritte Figur deutlich zeigt, 
mittelst der Ilaftlüsse angcheftet, besitzt eine zweiklappigc 
Schale, weicht aber dadurch wesentlich ab, dass sie statt 
sechs nur drei Paar Sclmmmrüsse hat, von welchen das 
vorderste angeblich ungespalten ist. Ich kann demnach 
diese Larve für nichts weiter als für ein \ersliinimelles 

J) En erweist sieh dem midi diu Ansicht \on lin r iiii'i.Oc r 
und Darwin, nach wrirher die tldinir des Itückensrhildes zu den 
ItnllheiiK’iJ fprelinihjle niilennsic Dsmv.) sidi umhildeu sollen , als 
irilliiiuilich. Die llnnier werden, wie irh utieli uliei zeugt, uiiveriin- 
deil inil der l.iu \enlinlli* ahgeworlVn. \> u* hei der l r mw aiidlmig ans 
den heiden hintern HtideiTuss|iuuren wird, ist mir gänzlich imhckumil. 
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oder, was noch wahrscheinlicher, für ein monströses Exem¬ 
plar halten. 


teil erlaube mir am Schlüsse auf eine in Messina be¬ 
obachtete noch junge Cirripedienlarve , die wahrscheinlich 
einer Lepadide angehört, aufmerksam zu machen. Der 
Kückensrhild ist, wie Fig. 2 zeigt, fünfeckig, auf der Ober¬ 
seile mit einem starken, mit der Spitze nneb hinten ge¬ 
krümmten Stachel, an den Rändern mit mehreren symmetri¬ 
schen, Iheils längeren, tlieils kürzeren Zacken bewehrt. Der 
Stachel Fortsatz des Leibes ist ungemein lang, der noch we¬ 
nig entwickelte schwanzförinige Anhang läuft in ein spitzes, 
nach oben umgebogenes Ende aus. Die Länge der Larve 
beträgt 3 91 lfm. 


Erklärung der Abbildungen. 

Fig. 1. Mullimasslieh von einer Balnnide stammende Larve, von der 
Itiirkseilc. Von den Knderfiisscn sieht man nur das miniere 
Haar und den einen Vorderfnss vorgeslreckt. 
a. Kückeiisehild. — b, b. Hörner des KückcnscIiililes. — c. 
Auge. — <1. Stnehelfortsatz des Leibes. — e. sehwnnzför- 
iniger Leibesanhang. 

Fig. 2. Sehr junge Cirripedienlarve, der Herkunft nach wahrsehein- 
lieh eine Lepadide. Von der Hückseile. 
a bis e wie in Kig. 1. — f. Kahrnngskaiial. 

Fig. o. Ein Theil des Vorderleibes der Larve von Lcpas analil'era, 
nach der ersten Häutung. Starke Vergiössernng. 
a. die Ccntralmnsse des {Nervensystems. — b. der Oeetlus. — 
e, r. ilie beiden Hörner des Kiiekenscliildes. 

B on n, den 10. September 1859. 


